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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
N) Angekommen den 4. Februar, 53 Uhr Abends. 
1 Berlin, 4. Februar. Abgeordnetenhaus.) 
Der Miniſter des Innern erklärt in Beantwortung 
der Lasker⸗Miguel'ſchen Interpellation, daß er mit 
Rückficht auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
um Aufhebung des Kriegszuſtandes telegraphiſch 
in Verſailles nachgeſucht habe. Das Geſetz welches 
die Auſſicht über die Volksſchulen in Hannover 
von den Couſiſtorien auf die Regierungen reſp. 
Landdroſteien überträgt, wird gegen die Stimmen 
der Klerikalen, der Polen und eines Theiles der 
Conſervativen angenommen. Der Abg. Hagen 
bringt einen zahlreich unterſtützten Geſetzentwurf 
ele, betreffend die nachträgliche Giltigkeitserklärung 
> = ohne königlichen Conſens geſchloſſenen Offizier 
Shen. > 
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Angekommen den 4. Febeuar, 9½ Uhr Abends. 

Bordeaux, 4. Febr. Gambetta veröffent⸗ 
licht unterm 3. Febr. ein Telegramm des Grafen 
Bismarck, worin letzterer gegen die durch das 
Wahldeeret der Bordenurer Delegationen vom 
31. Januar feſtgeſetzten Beſchränkungen der Wahl⸗ 
fähigkeit pioteſtirt und hinzufügt, daß Wahlen, 
welche unter dem Syſtem willkürlicher Unterdrückung 
erfolgten, nicht diejenigen Rechte erlangen könnten, 
welche die Waffenſtillſtands⸗Convention aus freien 
Wahlen Hervorgegangenen zuerkennt. Gambetta 
bemerkt hierzu, daß hierin die glänzendſte Recht⸗ 
fertigung des Wahldeerets vom 31. Januar liege. 


Der Aufeuf des Paters Hya cinth. 

Am erſten Weihnachtstage hat Pater Hyacinth, 
der buch fein muthiges Auftreten gegen die Uufchl 
barkeits⸗Propaganda ein fo großes und gerechtes 
Aufſehen erregt hatte, ein Sendſchreiben an die fatho: 

lichen Bischöfe erlaſſen, das ſelbſt jetzt, wo Aller 
Gedanken nach den blutigen Wahlſtätten des Krieges 
gekehrt find, die Bedeutung eines wichtigen Ereig- 
niſſes gewinnt. Pater Hyaelnth bleibt feinem früher 
kungegebenen Entſchluſſe getreu und proteftirt heut; 
gegen das ruchloſe Dogma“ der Unfehlbarkeit, vo: 
deſſen Annahme er früher gewarnt, und teiti 
mit einer Kühnheit, einer Glaubensſtärke un 
Uebe zeugungstreue, wie man fie felten noch 
. bei einem Mitzliede des niederen Clerus ge⸗ 
funden, gegen die Errungenſchaften des Coneils ir 
> die Schranken. Das Mindlein, das heute, eben fr 
2 beſcheiden wie feſt, einen ſchweren 
kein verkommener, unwürdiger Geiſtlicher. Er war 
5 lange Jahre hindurch in Frankreich eine Kirchenleuchte, 
eine Kanzelzierde, geachtet wegen feiner Bildung und 
ſeines Wiſſens, der Stolz und die kn des Car- 
meliter Ordens. Er war dabei ein Mann von gott 
feligem Gemüthe, inniger Frömmigkeit und unange⸗ 
fochtener Sittenreinheit, aber ihm fehlt es an den 
ultramontanen Schneidigkeit und an der unbedingten 
fanatiſchen Unterordnung unter die Gebote und 
Zwecke der römiſchen Camarilla. So wurde er wäh 
rend der Jahre, in welchen der weltliche und de 
elericale Cäſarismus in Frankreich ihre Orgie 
feierten, mit jedem Tage unbequemer, unbrauchbarer, 
te verdächtiger, bis er endlich durch fein mannhaftes 
I Ankämpfen gegen das von den Jeſuiten ausgeheckt, 
Unfehlbarkeits⸗Proiekt ſich bei der Curie geraden 
unmöglich gemacht hatte. Man erinnert ſich dee 
Scandals, ten feine Erklärungen Ende 1869 in der 
ultramontauen Preſſe hervorriefen. 
| Den Aufruf Hyacinth's bezeichnet ein Artikel 


der „N. fr. Pr.“ als die ſchärfſte Verdammung be: 
| weltlichen Herrſchaft und der Unfehlbarkeit dee 
} Papſtes, die bis jetzt aus den Reihen des katholiſcher 
en Clerus ergangen iſt. Für Hhacinth ift die gefallen: 
| weltliche Serdſchaft des Papſtes das Gegenſtück de: 

ebenfalls weggefegten napoleoniſchen Reiches, mi 
dem vereint es gleich ſchwer auf der Kirche und bei 
| Welt laſtete. Er verlangt ein feiner heutigen drücken 
| den und verfälihten Form entkleidetes Ehriſtenthum, 
das zwiſchen feinen beiven Feinden, dem Ultramon 

taniem is und der Ungläubigkeit, ſich heraus bilde 
Die Erlaſſe des jüngſten Concils, durch die ein 
heimliches Schiema geſchafſen worden, kannen nich, 
bindend für den Glauben ſein; die Biſchöfe, die au 
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25 . Ludwig Eckardt. 

1 Wir erhalten die Trauernachricht, daß der be. 

Mi kannte Schriftſteller Ludwig Eckardt am 1. Februn 
in Teſchen an der Gehirnentzündung geſtorben iſt 
| In blühenden Mannesalter wurde der reichbegabte 


' Mann einem vielfach thätigen Wirken entriffen 
5 Eckardt war 1827 in Wien geboren und abſoloint⸗ 
| daſelbſt das Gymmaſium. Sehr frühzeitig machte 
ſich bei tem ſtiebſamen jungen Manne der Drang 
5 geltend, mit poetiſchen Produetionen vor das Butlikum 
5 zu treten; er ließ [bon 1847 ein Stück: „Die Kinder 
Ol der Räuber“, im Joſephſtädter Theater aufführen. 
Das Stück fiel als ein Probult, das unreif war und 
| an Bizarrerien litt, am erſten Abend durch und wurd 
am zweiten, an welchem Eckardt jelöft die Rolle des 
Helden übernommen hatte, unter unerhörtem Spektakel 
zu Grabe getragen. Eckardt war tros feiner Jugend 
1848 eine ſtadtbekannte Persönlichkeit. Bei der 
Begeiſterung für Deueſchihum und Freiheit, die ihr 
durchglühte, war es ſelbſiverſtändlach, raß er unten 
den Tonangebenden der Aula eine Rolle ſpielte 
Er ſah ſich veranlaßt, während der October. 
tage von Wien zu flüchten, und nach einigen 
Wanderfahrten ließ er ſich in Bern nieder, wo er 
im Laufe der Fünfziger ⸗ 15 
Aeſthetik an der dortigen Hochſchule Vorlefungen hielt. 
1852 wurde er durch ein literar⸗ hiſtoriſches Wers: 
„Vorleſungen über Göthe's Torquato Taſſo“, be 
kannt, das von der Kritik günftige Beurtheilung fand. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal, — Beſtellungen 
1% 15 Gr Auswärts 
amburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M. 


Gang geht, if 
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werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
ron nehmen an: in Berlin: A. Rekemeyer und Rud. Moſſe; in A i 
: ©. L. Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


dem Concile in ihrer Freiheit beſchränkt waren, 
müffen ſich gegen die Unfehlbarkeit erklären, wenn fir 
nicht der Autorität die eigene Vernunft oder ihr Ge⸗ 
wiſſen zum Opfer bringen wollen. Eben fo wenig 
können die Eneykliken und der Syllabus angenom⸗ 
men werden, die im ſchreiendſten Widerſpruche mit 
dem geſunden Menſchenverſtande ſtehen und eine 
lächerliche Unvereinbarkeit zwiſchen den Pflichten 
eines gläubigen Katholiken und denen eines freien 
Bürgers bilden. Die Zeit iſt angebrochen, in der 
es gilt, in der katholiſchen Kirche die frühere Lauter⸗ 
keit wieder herzuſtellen; das neunzehnte Jahrhundert 
muß feine katholiſche Reform haben, wie das ſechs⸗ 
zehnte ſeine ptoteſtantiſche Reform gehabt. 

ie fünf Hauptwunden, aus denen die Kirche 
blutet und die Pater Hygeinth in myſtiſcher Jabranſt 
mit den fünf Wunden des Erlöſers vergleicht, find 
die Verdunkelung des Wortes Gottes durch das ab⸗ 
ſichtlich eiſchwerte Verſtändniß der Bibel, die Unter- 
drückung der Geifter und Gewiſſeu durch den Miß. 
brauch der hierarchiſchen Gewalt, die weltliche Poli 
ik und die abergläubiſche Frömmigkeit der Krche, 
endlich die ſchwerſte Wunde, die des Herzens, das 
Cölibat der Prleſter. Und indem Pater Hyaeinth 
dies in beredten, feurigen Worten verkündet, trennt 
r fi weder von dem heiligen katholiſchen Glanben, 
noch von der Kirche, in der er Taufe uad Prieſter⸗ 
‚mt erhalten hat. Er will feine geſammte freie 
Heiſteskraft zur Vorbereitung eines Gottesdienſtes 
auf Erden vecwenden, wie es ein Gebet für alle wahrer 
Chriſten ift. Dieſer Aufruf iſt ein förmlicher Abſage⸗ 
brief, an das ons dem letzten Conceil mühſam heraus 
:2camotirte unfehlbare Papſtthum, der Entwurf zu 
iner „Erklä ung der Chriſtenrechte“, eine religiös⸗ 
revolutionäre That, wie ehedem die Erklärung der 
Menſchenrechte es auf politiſch⸗ſocialem Bodeu ge 
weſen, eine Proclamirung des demekratiſchen Pren⸗ 
cipes auf dem Grunde der römiſch⸗katholiſchen Feu 
dalität. Denn auch in der ewigen Stadt hat der 
Sturm, der dieſes Jahr über die Welt weg ebrauſt, 
beinahe noch größere Wunder bewirkt, als in Sedan, 
Metz und Paris. Der Papſt bewohnt den Vatſcan 
ſammt Garten, und auf der anderen Seite der Tibe 
erſcheinen Zeitungen, die ſich Il Democratico und 
La Libertä nennen, und römiſche Preſſen drucken ir 
italieniſcher Sprache das Sendſchreiben Hygeinth's ab. 
Der Pater ſelbſt erklärt, daß die gegenwärtige 
politiſche Kataſtrophe für ihn ein drängender Grun 
zum Sprechen und Handeln iſt. Frankreich kang 
nach ihm, ſich vom Chriſtenthume nicht losſagen, 
kann aber auch dieſes Chriſtenthum „in feiner drük⸗ 
kenden, corrupten Form“ nicht länger hinn hen. 
Ihm ſchwebt alio zunſchſt eine nationale Reforn 
des kirchlichen Gemeinweſens durch die Rückkehr zu 
dem freien Weſen der alten Kirche vor. Aber nich 
illein für Frankreich gilt fein Aufruf, er gilt für din 
zefammte katholiſche Welt, die durch das letzte Con 
eil und feine bedenklichen Ergebniſſe tief erregt um 
wahrlich in ihrem Glauben und in ihrer Einteii 
nicht geſtärkt iſt. Die Worte Hyacinth's treffen alı 
ſchwere Vorwürfe diejenigen Kirchenfürſten, die, nun 
mehr als unabänderliches Geſetz das über ſich erge⸗ 
hen laſſen, was fie auf dem Concil mit ihrem Ge 
wiſſen, mit der Autorität des Dogmas und der Tra⸗ 
dition der Kirche als unvereinbar erklärt hatten, bi: 
nun Anderen als bindende Regel das aufzwingen 
wollen, was fie ſelber nicht glauben können. Di⸗ 
Worte Hyacinth's find eine brennende Beſchämunt 
für fo manche fromme Profefforen, die, nach⸗ 
dem ſie das Unfehlbarkeitsdogma durch die unwider 
ſtehlichen Waffen ihrer Gelehrſamkeit zertrümmer!, 
gunmehr in ſtummer Scheu der vollzogenen That 
ſache kaum mehr eine Sylbe des Tadels und dee 
Proteſtes entg⸗genzuſctzen wagen. Die Wort 
Hyacinth's find eine Aufmuaterung für viele Hun. 
derttauſende und Millionen gläubiger Katholiken, 
die zwiſchen Religion und hierarchiſcher Autokratie zu 
unterſcheiden wiſſen und bereit ſind für das Wer! 
der kirchlichen Emane pation ihre Maſſencontingent 
zu ſtellen. Die Worte Hyaecinth's find endlich eine 
tröſtliche, hoffaungsvolle Botſchaft für viele, viel 
tauſend würdige Mitglieder des niederen Clerus, bie, 
als die Heloten der Hierarchie, unter dem Gewalt 
drucke ihrer höheren und böchſten Vorgeſetzten ein 


trauriges, entbehrungsreiches Leben der verkannten 
Hingebung und der ungelohnten Pflichterfüllung 
führen. Die Biſchöfe aller Orten werden freilich 
ſich taub ſtellen gegen Hyacinth's Aufruf und den⸗ 
ſelben höchſtens mit Anathemen beantworten; aber 
das wird ihrer dem Untergange gewelbten Sache 
wenig nützen. Die Wahrheit, welche Hyaeinth ver⸗ 
kündet, wird ihren Weg machen durch die Welt, und 
heute raſcher denn je. 


Deutſchland. 

K Berlin. Die offizielle Beſtätigung, 
daß alle Operationen unſerer Südarmee ge 
lungen ſind, iſt nun eingetroffen. Danach hatten 
die Franzoſeu ſich überall bemüht, die ihnen zuge⸗ 
gangene Kunde vom Beginn des Waffenſtillſtandes 
zu ihren Gunſten auszubeuten. Sogar der Tyranner⸗ 
vertilger Garibaldi hat gern mit den ſchwarzen 
Werkzeugen der Barbaren Frieden halten wollen, 
um das Feld ſeiner Siege zu behaupten. Aber die 
Weisheit Bismarcks, die in den Beſtimmungen dieſes 
Waffenflillſtandes einen ihrer größten Triumphe 
feiert, hat hier die Entſcheidung nicht in der Schwebe 
laſſen wollen und fo zog denn Garibaldi, aus Furcht, 
umzingelt zu werden, es vor, ſich hinter die Demar⸗ 
cationslinie aufs Eiligſte zu flüchten. Sieht min 
ſelbſt die italteniſchen Berichte Über die Helden⸗ 
thaten der Rothhemden etwas genauer an, ſo 
ſchrumpfen dieſelben gar gewaltig zuſammen. In 
ſteter Angſt vor dem kleinen Haufen Deutſcher 
geſchlagen und vertrieben zu werden, furchtbar ge 
ſchwächt durch die entſetzlichen Verluſte an Offizieren 
und Mannſchaft, gepeinigt durch die Nachricht, daß 
Garibaldi mit ſeinen Söhnen getödtet oder gefangen 
jet, das waren die Gefühle der Siegreichen, dis end⸗ 
lich der Freiſchaarenführer in einem theatraliſchen 
Aufzuge zu Wagen, die eroberte Fahne neben ſich, 
ſeinen Triumphzug durch die Stadt hielt. Nun hat 
auch er retiriren müſſen, überall ruhen thatſächlich 
die Feindſeligkeiten, die Wahlen können in Ruhe 
vorgenommen werden. Es iſt unmöglich auch nur 
muthmaßlich ein Reſultat vorauszuſagen. Alle dy⸗ 
naſtiſchen, alle politiſchen Parteien rüſten ſich mit 
Anſtrengung dazu. Die durch kein Geſetz gotivirt⸗ 
Ausſchli⸗ßung der ſrüberen offiziellen Candidaten 
dürfte die Partei der Bonapartes kaum weſentlich 
ſchwächen. Phantaſten wie die Franzoſen es find, 
könnten ſie durch dieſe Wahlen leicht eine National⸗ 
vertretung erhalten, deren Pöyſiognomie jeden neu 
kalen Zuſchauer überraſcht. 

„ Die Deputation fapaneſiſcher Offi 
ziere, welche im deutſchen Hauptquartiere den Krieg 
zegen Frankreich mitmacht, wird auch dem feierlichen 
Einzuge der Truppen in Berlin beiwohnen. Dei 
Führer der Deputation iſt ein Neſſe des Mikado. 
— In einem Feldpoſtbriefe aus dem Lager 
vor Belfort leſen wir: Nachdem Danjoutin von 
den Cernirusgstruppen genommen, blieb nur noch 
eine ſchwierige Aufgabe übrig, um dem Feinde 
ſämmtliche Orte zu entreißen. Das Dorf Beroufe, 
1000 Schritt nur von dem ſtarken. mächtigen For! 
La Juſtice gelegen, war roch am 20. in Händen bee 
Feindes, ebenſo die ſüdlich hiervon gelegenen Hölzer 
Baillis und Taillis; ferner das nördlich gelegen 
Halz Morveaux mit einer dahinter erbauten Feld: 
ſchanze Die Stellung des Feindes war in jeder 
Beziehung eine gute zu nennen, verbeſſert noch durch 
Verſchanzungen im Gehölz und beſonders im Dorf: 
Perouſe. 
Befehl, mit dem 1. und 2. Bataillon feines 67. Re 
umenis und einem Landwehr - Bataillon 26 
Regiments die oben beſchriebene feingliche Stel 
ung zu nehmen. Nach der Dispoſition def 
ſelben fiel die Wegnahme von Bailie un 
Taillis, ferner Dorf Perouſe den Bataillonen ſeinet 
Regiments, von Gehölz Morveaux mit Schanze den 
Landwehr⸗Bataillon zu. Um in der Dunkelheit leicht 
vorkommende Unglücksfälle, Schießen auf eigen 
Truppen zu vermeiden, wurde ein Erkennungszeſcher 
verabrecet, und zwar „Haut ihu“. Nachts 12 Us 
begann der Angriff der Bataillone 67. Reg, um 1 
lor der des Batalllons 26. Reg. Das 2. Bat. 67. 
Reg. ſtürmte, ohne einen Schuß abzugeben, in be: 
Wald hinein und warf mit Rube und Schnuellig ke 


den Feind zurück. Die Forts La Perche und Juſtice 
CCC ff TT 


323 ———— UT TE REREEETATEASGTRUERZEERZSIERESTT" 
1860 wurde Eckardt als Profeſſor der veutihe: 
Sprache an die höhere Lehranſtalt in Luzern beru⸗ 
fen. Gegen feine Ernennung erhoben ſämmtlich⸗ 
zeiſtliche Profeſſoren der Cantonsſchule Proteſt und 
egten als Begründung ein Fragment aus ſeinem 
Stücke „Eliſabeth von Scharlachthal“ vor, das 
in der Zeitſchrift: „Die Schweiz“ abgediuck! 
war; dieſes Vorgehen einiger Glaubens fanati⸗ 
fer machte aber auf die Behörde wenig 
druck, und Eckardt blieb an ſeinem Poſten. 
1862 wurde Eckardt von dem Großherzog von Baden 
nach Karlsruhe berufen, um dort mehrere nter 
hindurch Vorleſungen über Aeſthetik und Kunſtge⸗ 
ſchichte zu halten, und ward zugleich zum Hofblbllo⸗ 
thekar ernannt. Nachdem er in dieſer Weiſe britt: 
halb Jahre beſchäftigt war, erhielt er am 17. No. 
vember 1864 ſeine Eutlaffung. Als Grund berfel: 
ben wird das von dem Karlsruher Nationalvereir 
ausgegebene und ihm zugeſchriebene Programm be. 
zeichnet. Mit Beginn des Jahres 1865 überfiedeit: 
Eckard nach Mannheim, wo er die Redaction bei 
Organes der äußerften Linken, „Das deutſche Wochen. 
blatt“, führte, in welchem auch das Programm de; 
Partei veröffentlicht wurde. Vor zwei Jahren kehrte 


Jahre als Docent der Eckard 


ardt nach Oeſterreich zurück und gab eine Anzahl 
von Kunſt⸗ und culturhiſtoriſchen Vorl'ſungen. 
Er hatte ſchon ſeit Jahren geleſen; die große 
Anzahl feiner culturhiſtoriſchen Schriften, vie 
Maſſe Matexials, das ihm zu Gebote ſtand, bir 


Eine klei 


Leichtigkeit, mit der er ſprach, ſicherte feinen Vor 
trägen Erfolg. Eckardt war auch vielfältig als Jour⸗ 
naliſt und Redner in politiſchen Vereinen thätig. 
Außer der langen Reihe ſeiner kunſtphiloſophiſchen 
und hiſtoriſchen Schriften hal er auch dramallſch 
Werke herausgegeben; es find dies die Stücke „So⸗ 
krates“, „Schill“ und „Palm, ein deutſcher Bürger“; 
das erſte und letztgenannte dieſer Dramen find ar 
einen Bühnen gegeben worden. „Sokrates“ erhi.l 
bei der Münchener Preisbewerbüng 1858 eine eb:er- 
volle Erwähnung, Eckardt war ein Särififtele 
von Begabung, freiſinnig und ſtrebſam, daß von ihm 
noch manche literariſche That zu erwarten war. 


Vermiſchtes. 


. —— Der Gemeinderath von Ehrenbreitſtein bat 
die nöthigen Schritte veranlaßt, um die von den Fran⸗ 
zoſen im vorigen Jahrhundert von dort nach Frankreich 
mans portirten, welthiſtoriſchen Geſcheſſe: der „Vogel 
Greif“, eines der größten und am weiteſten tragenden 
Geſchütze ſeiner Zeit, ſo wie die ſogenannten „zwölf 
Apostel“ (Kanonen kleineren 12 1 die eine Zeit lang 
im Arſenal zu Metz und ſpäter in Paris placiıt waren, 
wieder auf ihren erſten Beſtimmungsort, nämlich auf die 
Veſte Ehrenkreitſtein bringen zu 5 1 

— Ein ſeltener Fund iſt in letzter Zeit in Taub ach 
bei Weimar gemacht worden. Beim Aus graben von 
Scheuerſand warden von einem dortigen Einwohner un⸗ 
terhalb einer dennen Felsſe 0 
Erdoberfläche, einzelne größere verſteinerte Knochenſtücke 


Leipzig: Eugen 


Einige Damen, welche es erlangt hatten, zur Audienz 


Oberſt von Zglinickt erhielt am 20. den 


lsſchicht, etwa 15 Fuß unter der [l 


Fort und H. Engler; in 


1871. 


begannen ein ſcharfes Feuer auf die Unſrigen zu 
richten; doch ohne darauf zu achten, erklang von 
Seiten der Ruf „Vorwärts!“ und „Haut ihn!“ Das 
erſte Bataillon folgt: dem zweiten. Nicht ſo ſchnell. 
wie der Wald, wurde das ſtark verſchanzte Perouſe 
genommer. Der Feind überſchüttete uns mit Chaſſe⸗ 
pot⸗ und Tabatière-Kugeln. Plötzlich erklang im Holz 
Morveaur der Ruf „Hurrah, haut ihn! An ben 
Baßſtimaten erkannten die jungen Linientruppen die 
alte brave Landwehr, die mit einem fruchtbaren Ge⸗ 
brüll ſich auf den Feind ſtürzte. Von neuem Muth 
beſeelt, erhoben ſich die 67er, beide Bataillone, und 
nahmen das Dorf. Ebenſo erfüllte die Landwehr 
glänzend ihren Auftrag. Wie in Danfoutin, mußten 
auch in Perouſe die Häufer einzeln genommen wer⸗ 
den. In einem Theile des Dorfes hielten ſich noch 
bis zum andern Morgen einzelne feindliche Abthei⸗ 
lungen, die jedoch mit Tages anbruch ſich als Ge⸗ 
fangene ergaben, darunter 8 Offiziere. Die Gefan⸗ 
genen waren faſt ohne Ausnahme froh, daß fie er⸗ 
löſt waren. Das 67. Regiment, welches ſchon in 
der Kriegsgeſchichte von 1866 einen ehrenvollen Platz 
einnimmt, welches bei Gravelotte 1870 neuen Ruhm 
geerntet, hat durch dieſen Tag von Neuen bewieſen, 
daß es ein vortreffliches iſt. 
Italien. 

Rom. Zur Ankunft des Kronprinzen erzählt 

man ſich hier folgenden Zwiſchenfall im Vatican. 


beim Papſte zugelaſſen zu werden, warteten im Vor⸗ 
zimmer des Empfanges. Nachdem ſie eine Stunde 
gewartet haben mochten, ließen ſich von Maccao her 
der Widerhall die erſten Kanonenſchüſſe vernehmen, 
welche die Ankunft des Kronprinzen verkündeten. 
Sofort wurden ſie auf Befehl des Papſtes durch den | 
Kammerherrn verabſchiedet, während aus dem Innern 
des päpſtlichen Gemaches Pius IX. ſich erzürnt ver⸗ N 
nehmen ließ: „Ich bin nicht mehr Herrſcher; ich 
empfange Niemanden mehr! Rom hat einen andern 
Herrſcher; ich will eingeſchloſſen bleiben!“ u. dgl. m. 
Spanien. 
Madrid. Der König Amadeus hat den frem 
den Souveränen feine Thronbeſteigung durch den 
folgenden Brief angezeigt: Amadeus I., durch die Gnade 
Gottes und den Willen der Nation König von Spa ⸗ 
nien Da die conſtituirenden ſouveränen Cortes der 
ſpaniſchen Nation uns die Krone dieſes edlen L 5 
des angeboten, haben wir, nachdem wir die Gew 


ein jo ehrenvolles Anerbieten für uns, das zu 33° 
eine große Laft iſt und uns ſchwer zu erfüllende 
Pflichten auflegt, mit Dank annehmen zu müſſen. Auch 
haben wir uns nur mit dem feſten und unveränderliͤ⸗ 
chen Entſchluſſe, alle unſere Anſtrengungen anzuwen⸗ 
den und unſere ganze Exiſtenz der Arbeit für das Glück 
und die Wohlfahrt dieſes großen Volkes zu widmen, 
es anzunehmen entſchieden. Eins der ſicherſten Mit⸗ 
tel zu dieſem Ziele zu gelangen, muß unzweifel. 
baft das fein, gegenfeitige Beziehungen einer herz⸗ 
chen Harmonie mit den fremden Souveränen und 
Staaten, und beſonders mit denjenigen, mit welchen 
Spanien ſeit langer Zeit durch Freundſchaftsbande 
verbunden iſt, aufrecht zu halten. Indem wir un 
ſere Thronbeſteigung, welche nach unſerm am 2. d. 
gelsiiteten Schwur, die Conflitution der Monarchie 
zu beobachten und fie beobachten zu laſſen, ftatt« 1 
gefunden hat, zur Kenatniß Ew. Majeſtät bringe, 
sitten wir Ew. Majeſtät zu gerufen, uns mit Ihrer 
Freundſchaft zu beehren und zu gleicher Zeit die an⸗ N 
zunehmen, welche wir Ihnen in der vollen Gewiß. 
geit, daß ſie unveränderlich und fortdauernd fein 
wied, anzubieten uns beeifern. In dieſem Vertrauen 
bitten wir Gott, er möge Ew. Majeftät und die — 
Nation unter feinen heiligen Schutz nehmen.“ — 
Der König hat auch ein Schreiben an den Papſt 
gerichtet, in welchem er Pius IX. der Gefühle ſeiner } 
Hochachtung und Verehrung verſichert. SE 
| 


Danzig, 5. Februar. 

* Der geſtern freud fällige Berliner Courierzug 7 
ſt auch im Laufe des Nachmfttags nicht eingetroffen 1 
und wurde Abends zuſammen mit dem Berliner Eil⸗ N 
zug und dem Königsberger Ceurierzuge erwartet. N 
zu Tage gefördert, und bald fanden ſich deren immer 1 
mehrere von ganz ungewöhnlich großem Umfang. Aus 
den gewaltigen Badenzähnen, mehrerer faſt 1 Bub langer 
kegelförmiger Stoßzähne, aus einzelnen dene D 
ſowie einem vollſtändigen Unterſchenkel eines Vorder eines 
äßt ſich mit Gewißheit annehmen, daß dort das Skelett eins j 
vorweltlichen Thieres liegt. Erfreulicher Weile hat dr 
Beſitzer vorläufig von weiteren Nachgrabungen Abſtan?d 
genommen, um dieſelben ſpäter unter die Huf irgend 
eines Sachverſtändigen, dem wohl auch die Zuſammen⸗ 
ſetzung der bereits vorhandenen Knochenſtücke weniaſtens 
um Theil gelingen dürfte, wieder aufzunehmen. Allen 
nzeichen nach läßt fih die Auffindung des Schädels 

mit Beſtimmtheit erwarten. 5 
— Amerikaniſche Zeitungen machen fi über 


den bekannten Baſſiſten Formes durch Mittheilun 
folgender Notiz luſtig: Der berühmte Baht Carl 25 
mes — ſchreiben fie — der bekanntlich, feinen eigenen 
Erzählungen nach, mit Bismarck, Moltke, der depoſſedir⸗ 
ten Königin Iſabellg ꝛc. auf Du und Du ſteht, ln 
Empfang der Nachricht vom Abſchluß eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes an Bismarck eine Poſtkarte folgenden Inhalts 
geſchickt haben: „Newyork, den 4. November 1870. 
Lieber Otto! Nur nicht übereilen! Paris muß fallen, 
kannſt es mir, einem alten Artilleriften, glauben. Nur 
immer drauf. Nichts von Waffenſtillſtand, werde nie 
meine Einwilligung dazu geben. Grüße „alten Herrn“, 
tig, Karl, Moltke und die anderen Freunde. P. 8. 
rüͤße auch Kutſchte, ſoll einen Text machen zu einer 
neuen O er, Dein Carl Jean Formes, reitender Arte 


— 


> - 9 
* 2 1 
. 


eriſt a. D. 


7 * 
Todes-Anzeige. 5 

Geſtern Mittag 12 Uhr entriß mir der 
unerbittliche Tod meinen mir unvergeßlichen 
Gatten, den Lehrer Herrmann Lehmann, 
in feinem 34. Lebensjahre, welches ich tief] 

betrübt anzeige. 
—Danzia, den 5. Februar 1871 

Johanna Lehmann, geb. Aland. 


Nothwendige Subhaſtation. 55 
j Das den Erben der Rentier Johann 
| - Benjamin und Henriette Julie geb. 

5 Schiebuhr⸗Lang'ſchen Eheleuten gehörige, 
— - in dem Dorfe Ohra auf der Höhe belegene, | R% 
im Hypothekenbuche unter No. 1 verzeichnete 
“a Grenditüd, foll . 5 
8 am 4. Mai 1871, 
ii Vormittags 10 Uhr, % 
im Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 
der Bwangsvollitredung verfteigert und das | I" 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags . 

am 11. Mai 18721, 


Künig⸗Wilhelm⸗Verein 
Looſe zur II. Serie der Lotterie, 
beſtehend nur aus reinen Geldgewinnen, 
ſind bei allen Königl. Preußiſchen Lotterie⸗ 
Einnehmern und außerdem an den bekann⸗ 
ten Verkaufsſtellen in Berlin, ſowie durch 

das Bureau des Vereins im Kgl. Opern⸗ 
ebenbofelöt verlinzet werben. hauſe zu beziehen. ä 8 


Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel. 


a 4 Der Ausverkauf 
9 don weißen u. conleurten B 


. Die 


HER 
2 


au 


Gardinen 


N älterer Muſter, 72 
zu herabgeſetzten Preiſen beginnt 
Montag, den 6. Februar c. . 


August Wötzel, 
10. Langaafle 10 


. 


etall Sargf 


von A. Eckart, 


chem das Grundstück zur Gebäubelteuer ver 
anlagt worden: 224 Thlr. 2 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothelenſchein fürs 
nen in unſerm Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 

anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hppothekenbuch bedürfende, 
aber eig eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu: 
melden. 

Danzig, den 24. Januar 1871. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Im Saale des Friedrich-Wilhelm-Schützenhauſes 
Kn Nag 110 Sonntag, den 5. Februar, Abends 2 Uhr, 


& 
Graf Azzaglio in den Ruinen von Caſtro. 


Der . 12) BEN Pantomimiſche Darſtellung mit Geiſter⸗ u. Ge⸗ 
= 8 he 2 ſpenſter⸗Erſcheinungen. 
Bekanntmachung. Erſter Rang Sperrſitz 10 , zweiter Rang 6 Vn, Gallerie 3 Billets zu dieſen 


Preiſen find vorher in der Cigarren⸗Handlung des Hoflieferanten Emil Noveuhagen 
und Abends an der Kaſſe zu haben. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende gegen 
10 Uhr. — Montag und die folgenden Tage große Vorſtellung. 

Der Saal iſt gut geheizt. 


* 5 Jen 


Zu Folge Verfügung vom 1. Februar 
1871 iſt am heutigen Tage die in Pr Star⸗ 
unn beſtehende Handelsniederlaſſung des 

aufmanns Sally Davidſohn ebendaſelbſt 
Firma Sally Davidſohn in das 
Firmen⸗ Regiſter unter No. 161 ein: 


(10) 


En : 
eſſeitige 5 

getragen. 7 b a au ä 

Pr. Stargardt, den 2. Februar 1871. & & 7 1 

Königl. Kreis⸗Gericht. zurückgeſetzter ſeid. Bänder, Sammetbänder, Blumen, Schmuck. 

1. Abtheilung. b ſachen, Weißſtickereien ꝛc. {a 

50 Prozent unter dem Preiſe, dauert fort. 


Bekanntmachung. 0 
30. Lanagafe 30. . 


| um öffentlichen meiſtbietenden Verlauf | 

a des friſch angeschlagenen Bau-, Nutz und |Md 

Bi Brennholzes im Belauf Heubude iſt auf E 

Dienſtag, den 14. Februar er., 

5 Vormittags 11 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Jantzen in Heubude 

Termin anberaumt, welches hierdurch zur 

Kenntniß des Publikums gebracht wird. 
Steegen, den 3. Februar 1871. 

Der Oberförfter. 
tto. 


T 


x 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 
von Bremen a Newyork w Baltimore 


D. Amerika Sonnabend 11. Februar nach Newyork 
D. Rhein Sonnabend 25. Februar „ Newyork 
„Baltimore Mittwoch 1. März „ Baltimore, 
Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler 


Paſſage⸗Preiſe nach Newvork: Erſte Coiüte 165 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. : 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Bwiihended 55 Thaler Pr. Ert. 
Güter⸗Fracht bis auf Weiteres L. 3 mit 15 7 Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. 
Yon Bremen nacı Neworleans d Havana 


D. Hannover Sonnabend 4. März. 


25) 


orräthig in allen biefigen Buch⸗ u. Mu⸗ 
ſikalien⸗Handlungen: 


1 U 
„Friedensgruß“, 
mnos, gedichtet und componnt von Dr. 
ilbelm Nudloff. Preis 23 Sgr. 
5 Der Erlös iſt dem hieſigen vaterländifchen 
BZBrauen⸗Verein überwieſen zum Beſten der im 


genwärtigen Kriege Schwerverwundeten un. 
“ fer ruhmvollen Heeres. 8 


ie neue billige Auflage von 


} 8 i 8 Der Mensch und die 


Welt. 

Von C. Radenhausen 

(Verlag von Otto Meissner in Hamburg) 

erscheint in 24 Heften à 5 Sgr. oder in 

'1 8 Halbbänden a 15 Sgr., wird cirea 120 

Bogen gr. 8: stark werden und im Jahre 
1871 vollendet sein. 

Vorräthig in Danzig in der L. Sau- 

nier'schen Buchhandlung (A.Scheinert), 


Preuß. Lotterie 


gie un 2 3 re 325 8 6 
ierzu verſendet Antheillooſe Ya 
78 4 = ½6 2 , ½ 1 Re. e 
H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
Mondiiounlok 12, Berlin. 


35 Thaler Preuß. Courant. 
Güter⸗Fracht L 3. mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maße. 


inländiſche Agenten, ſowie 5 ® 5658) 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Conirakt⸗Abſchlüſſen meine Agentur beſtens empfohlen. 
3 ae ; C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10, 


Lungenſchwindſucht, 
Bruſt⸗ und Halskrankheiten werden naturgemäß ohne innerliche Medicamente durch ein feit 


Jahren bewährtes einfaches Verfahren, auch brieflich, geheilt. Adreſſe: Dr. Rottmaun 
in Aſchaffeuburg a. M. (Gegenſeitig Cranco.) (9843) 


N ur 


— ER 


Mm 


a 


Heil- Externa | 


4926) 


alz- 


agen ehr A zur Verſchönerung der Haut und 
eee des Haupthaares. 


Erprobtes ärztlicherſeits beſtätig⸗ 
tes, durch taufendfache Atteſte . 
anerkanntes Präſervativ⸗ und 4% 

Hausmittel dagegen, iſt der 


R. F. Daubitz’sche? i 
Magenbitter, BE 


fabricirt vom Apotheker 


R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19. BR 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 5 
Berlin, 5. Jauuar 1371. Die rühmlichen Aeufo fungen 
der Excelleunzen, Miniſterpräſident Graf von Bismarck und 
Miniſter a. D. von der Heydt u. A., in Beziehung auf Ihre 
Malz⸗Kräuterſeifen und Malzpommade ließen mich auch meiuer⸗ x 

ſeits Verſuche damit machen und wurde ich von der Wirkſam⸗ 
keit derfelben wahrhaft überraſcht. Die Malztoilettenſeife macht Kin 
die Haut fein und zart wie keine andere; die Malzpommade 
ſchmeidigt und kräftigt das Haupthaar außerordentlich ; ſeitdem 
ich dieſe anwende, habe ich keinen Kopfſchmerz mehr. habe 
einer Freundin von der Seife und Pommade gegeben; ſie ſpricht 
ſich eben ſo lobend darüber aus. Ich bitte mir wiederum eine 
Quantität davon aus, aber von derſelben Qualität wie vorher. 
Charlotte Silbermann, Krinolinen⸗Fabrikautin, Hoher 


Steinweg 13, Hof. 

Aaufsftele bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
Bd Stelter 
n 


Verkaufsſtelle bei 
Pr. Stargardt, R. H. Siemenroth in Mewe, R. H. Otto 1. Joch 


b Lei ikow in Marienburg, Gerſon Gebr in Tuchel und J. 
Galene-Einspritzung 


. burg, Carl Waſchiunsky in Putzig. 
— heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 2 er KENT 
H eden Ausfluß der Harnröhre, u . 
I, owohl entſtehenden als entwickelten 
IN und ganz veralteten, UT RABEN Wer 
f Alleiniges Depot für Berlin: 0 3 5 eee 
x hie: A Bepnlaeeke 5 i ERS Aechte 
* reis pro Flaſche ne Hebrauchs⸗ N 
IL. e 2 bir. — 655 Bart⸗ Zwiebel, 
—̃ I garautirtes 
5 Stotternde Bart⸗Erzeugungs⸗Mittel. ? 
2 werden nach einer bewährten Methode in N, Es iſt dies keines der vielen öffentlich aus: d& EN 
1 ca. 8-14 3 ſicher geheilt. Atteſte liegen] 2 gebotenen Schwindelmittel, die nur auf Täuschung 
ik ee Einſicht vor. Sprechſtunden von 12—1 ] binauslaufen, ſondern die Wirkung, die dieſes Mittel auf den Wuchs der Ba 
in br Danzig, Breitgaſſe 74, parterre. aare ausübt, beruht thatſächlich in dem Extrakte der vom Profefior C. Thedo 
I (39) Tenweges. entdeckten Pflanze Onionar. Dleſes Präparat darf in Folge feiner ausgezeichne⸗ 


hilis, Geschlechts- u, Haut- 
= 


7) ten Wirkungen gewiß mit volliter Ueberſeugung Jedermann auf das affine 
Krankheiten heilt brieflich, grüudlieb 


empfohlen werden, indem es den Bartwuchs mit unglaublicher Schnelügkeit beför⸗ 
und schnell Specialerzt Dr. Meyer, dert und ſelbſt bei jungen Leuten einen vollen und kräftigen Bark erzeugt, was 
Kal. Oberarzt. Berlin. Leinziveratr. 9} chon durch zahlreiche Zeugniſſe bewieſen wurde. Preis per Packet 


He Pypotheken verkaufen will, be |] fammt Gebrandsanweifting 1 Thlr. Depot in Danzig bei F. Jantzen 
liebe Adreſe unter 9952 in der Expe⸗ a Humdegafie No. 38. ; 7688) 
dition dieſer Zeitung einzureichen, FTC ä 


Paſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendech 15 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſa zier⸗Expedienten in Bremen und deren x 


Ich bin ermächtigt, Paſſagiere für obige Lloyd Dampfer jeit anzunehmen und halte] 


8 5 85 
23 852 
32 + 

8 8 
Königsberg. Vorder: Nofinarten 40. 


„Dieſer Balſam glättet die im 
Geſicht entſtandenen Nunzeln und 
Blatternarben, giebt ihm eine E 
jugendliche Geſichtsfarbe; der Haut F 
verleiht er Weiße, Zartheit und 
Friſche, entfernt in kürzeſter Zeit 
Sommerſproſſen, Leber flecken, 
Muttermale, Naſenröthe, Mit⸗ 
eſſer und alle anderen Unreinheiten 
der Haut. 
eſtreicht man z. B. Abends das 
Geſicht oder andere Hautſtellen da⸗ 
mit, ſo löſen ſich ſchon am fol⸗ 
peuben Morgen faſt unmerk⸗ 
iche Schuppen von der Haut, 
die dadurch blendend weiß und 
zart wird. 
Preis eines Kruges ſammt Ge⸗ 
brauchsanweiſung 19. (7687) 
Depot in Danzig bei Franz 
Jantzen, Hundegaſſe 38. 


Wirkjaneit liegen zur 


Sſchreiben über die 


Einſicht bereit. 


Eine Reihe von Anerkennung 


{a 


I. Stelter, in Rieſenbur! durch PS 
Wilh. Loewens, Wwe. in Berent B 
durch J. Jacobſohn und den andern 
Städten. 8 


on 


Sehr billig zu verkaufen. 
Eine Waſſermühle 


mit 1 Hufe culm. Land nebſt Krugwirth⸗ 


ſcchaft (nur Nahrungsitelle) iſt ſehr billig 
mit 3⸗ bis 5000 % Anzahlung ſofort zu N 


verkaufen. 


Eine Holländer Mühle 


mit 4 Gängen, vor 8 Jahren eu erbaut, 


34 nebſt 5 M. C. Land, auch gehört dazu 


eine bedeutendende Schankwirth haft, ſoll 
für 6000 mit 2⸗ bis 3000 % Anzah⸗ 


A lung ſchleunigſt verkauft werden. 


Eine Krugwirthſchaft 


lin einem gr. Kirchdorfe, mit 8k M. C. 


Land und hat das Grundſtück außerdem 
noch jährlich eine baare Einnahme vo: 
180 %. Der Landwirtyichaftlisie Verein, 


3 aus 65 Mitgliedern beſtehend, hat dor 
ſeinen Sitz. Dieſe Krugwirthſchaft fell für 


den billigen Preis von 5000 % mit 1500 
% Anzahlung verkauft werben. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt Materialgefchäft und Schank, mit 2 


C. Land, Gebäude maſſiv, Geſchäft 
blühend, fol für 6000 % mit 1—2000 
Ag. Anzahlung verkauſt werden. 
Alles Nähere durch 
C. W. Helms, 5 
Elbing, Schmiedeſtraße No. 16. 


Se zuverpuctn 


Eine Krugwirthſchafſt 
iel. Halenbube, mit 16 M. Land, in 
einem gr. Dorfe (nur Nahrungsſtelle), ijt 


ſofort für nur 200 % Pacht auf mehrer: 


Jahre zu verpachten, ſowie eine 


Krugwirthſchaft 


mit 10 Morgen Land für 166 20 9% 


Alles Nähere durch 
E. W. Helms, 
Elbing, Schmiedeſtraße No. 16. 
En gebr. Spiritusfäfler, 450 600 Urt. Ji 
50 balt, hat abzugeben H. H. Moell, 
Barfı, W . 
Beſtellungen 
auf Diners, Sonpers und Hedaciten 


werden angenommen bei 
Franz Roeſch. 


ee eee eee 


7 . 


e lapeten- u. Teppich-Lager, 


Ma 


Sprache mächtig und gegenwärtig noch in 
Condition, wü l ſcht von April ein anderwei⸗ 


5 Tine Öberfchneidemüller, die den 


April zu vermietben. 
2 2 2 


5 1 folgenden Tagen werden im 


1 7 ausgeſtellt ſein. 


Freunde und Bekannte ganz ergebenſt ein 


Um mit meinem grossen Lager in 


%$ älteren Muster unter Fabrikpreisen. 


Otto Klewitz, 


& vormals: Carl Heydemann, 


* 


Langgasse No. 53. 


See be eee 
Bureau 


für 
Landesvermessungen und 
landwirthschaftliche 
Meliorationen 


Spremberg i. Laus. 


Ausführung von Drainage, Wiesenbau, 
landschaftl. Taxarbeiten, Chaussee- u. 
Eisenbahnbau; Vorarbeiten für Berg- 
werksunternehmungen ete, — Prospecte 


und technische Auskunft gratis. 
2 Große 11! _ ; 
ranen Z8% 
und Spickgänſe wieder friſch a. d. Rauch empf. 
billigſt A. Heilmann, Scheibenritterg. 9g 
Eee nebſt Lohmühle, letztere kann 
bei vorhandener Waſſerkraft auch als 
Schneide⸗ oder Mahlmühle eingerichtet wer⸗ 
den iſt in einer Kreisſtadt zu verkaufen. 
Wo? ſa t die Exped. d. Zig. (38) 


a: 
Hammel 


ſtehen zum Verkauf bei Müller in Gr. Grün⸗ 
(9844) 


hof bei Mere le 
„in Gymnaſfaſt wünſcht Nachbilfetunden 
zu geben. Gefäll. Adr, unter No. 124 
in der Expedition d. Ztg. 

Ein Commis, Materialiſt, dem gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, der polniſchen 


tiges Engagement. Offerten unter No. 73 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Betrieb einer Dampfſchneidemühle 
u beaufſichtigen verſtehen, ſowie gewandte 
Schneidemüllergeſellen finden lohnende 
und dauernde Beſchäftigung. Meldungen 
werden ſofort unter Einreichung der Zeugs 
niſſe per Adreſſe Lubszyncki in Neuſtadt 
Wiſtyr. erbeten. (128) 


Langenmarkt 20 


ut das Laden-; 
local zum 1. 


(57) 


FREE I 


Kunſtverein. 


Sonntag, den 5. Februar, und an 
Saale 


N 


des grünen Thores 

3 Gemälde der Frau Eliſabeth 
Jerichau, die für das biefige 

“ Stabtmufeum, und 16 von dem 
Kunſtverein zur Verlooſung unter 
die Mitglieder des Vereins erwor⸗ 
benen Gemälde, 


u  Entree 23 Ir (64) # 
Der Vorſtand des Kunſt⸗ 
7 Vereins. N 


R —————ß— 


Restauration Klein, 9 

? ie 35, 

9 Heute p vom Faß 

) 3 ausgefrornes 
Bodenbacher Bier. 


—— — — 


0 * 
1 1 
Chineſiſcher imme 
Große Mühlengaſſe 19, 
Von heute den 5. und folgende Tage 
TCONTERT mit humoriſtiſchen Ges 
ſangsvorträgen verbunden, ausgeführt 
vou der Familie Huth im Tyroler 
Coſtüm. f 
Gleichzeitig empfehle ich mein. Extras 
zimmer und mein vorzügliches Billard. 
Für gute Speiſen und Gelranfe, ſowle 
fur prompte Bedienung iſt beſtens geſorgt. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
1) vB. Schulz. 


N, 


ee e 
ente Sonntag Wurſt⸗Eſſen im Friedrich⸗ 
Wilbelm⸗Schützenhaube. | 


4 03) 5 Streller. | 
EEE | 
Danziger Stadttheater. 


Sonntag, 5 Febr. (V. Ab. No. 4.) Vollſtändig neu 
einſtudirt mit neuen 3 Poſtill on 
von Müncheberg. Große Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 
Bildern von E. Jacobſon und R. Lin⸗ 
derer. Muſik von A. Conradi. 

Montag, 6. Februar 1871. (V. Ah. No. 5.) 
Die Afrikanerin. Große Oper in 5 
Acten von Meyerbeer. N 

Dienſtag, 7. Februar 1871. (Abonn, susp.) 
Zum Beneſiz für Herrn Leon Reſe⸗ 
mann, neu einſtudirt: Das Leben ein 
Traum. Schauſpiel in 5 Abtheilungen 
von Calderon. 


Zu ſeinem Freitag, 8 10. Febrnar, 


ftattfindenden Benefiz 


Robert der Teufel 


ladet ein hochverehrtes Publikum 


ſowie N 
Joh. Joſ. Nieriug. i 


c. LO LOL 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
Danzig. 


